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Kurt Hutterli 

Üxi 
Besuch von einem Troll 
 
mit Musik von Patrick Iten 
 
 
Besetzung 3-5D/1-3H, insgesamt 6 Personen; dazu 

Chor/Bühnenteam, ev. Orchester. 
Bilder Satus Zimmer / Sprechzimmer einer Arztpraxis 

 
 
«Albert Einstein und Walt Disney haben garantiert nicht so 
viele Verbesserungen schreiben müssen wie ich!» 
Die elfjährige Satu Jost (ihre Mutter ist Finnin) fällt nach 
ihren Finnland-Ferien in eine Depression. Energie- und ap-
petitlos verkriecht sie sich immer mehr in ihr Zimmer, scheint 
die Freude an allem verloren zu haben. Das Zimmer verliert, 
auch fürs Publikum sichtbar, immer mehr seine Farben. 
Ist es ihre Legasthenie, sind es die damit verbundenen 
Schwierigkeiten in der Schule, die Satu so sehr zu schaffen 
machen? Dabei haben die Eltern doch eine sympathische 
Studentin für zusätzliche Hilfe angestellt. Sie sind ratlos und 
ziehen die Ärztin/den Arzt bei. Diagnose: Es handelt sich um 
eine depressive Störung. Eine entsprechende Behandlung 
wird besprochen. 
Doch da geschieht etwas Unerwartetes: Eines Nachts klopft 
ein hungriger Troll an Satus Fenster... 
«Es gibt Trolle und Trolle. Meine Spezialität sind hilfreiche 
Streiche.» 
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Personen 
Satu Jost ein elfjähriges Mädchen 

Üxi ein Troll-Junge 

Tuuli Jost Leikola Mutter von Satu 

Stefan Jost Leikola Vater von Satu 

Meret Keller Studentin 

Eveline oder Thomas Merz Kinderärztin/arzt 

Chor der Satu singend begleitet und bei offenem Vorhang die 
Bühne für die einzelnen Szenen einrichtet. 

Wenn möglich ein kleines Orchester. 

 
 

Bühne 
Das Zimmer der elfjährigen Satu. /Auf einer leicht versetzten Vorbühne 
das Sprechzimmer der Arztpraxis, das auch als Spielfläche für Chor 
und Orchester dient. 

 
Zeit 

Gegenwart. 
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1. Szene 

In Satus Zimmer. An der Rückwand die Tür mit 
einem farbenfrohen Poster. Daneben das Bett mit drei 
bunten Kissen und dem Stoff-Elch Matti. Über dem 
Bett ein Gestell mit Lieblingsgegenständen. An der 
rechten Wand, unter dem Fenster, ein Arbeitstisch-
chen mit Stuhl, daneben ein Büchergestell. An der 
linken Wand ein Schrank und ein zweiter Stuhl. Der 
Boden ist teilweise mit einem bunten Teppich belegt. 

Satu sitzt am Arbeitstischchen über den Hausaufgaben, 
liest halblaut aus ihrem Heft. Einfallsreicher, leben-
diger Text. Leider drücken die vielen Rechtschrei-
befehler einmal mehr auf die Gesamtnote. Die Schrift 
dürfte leserlicher sein. Als Verbesserung schreibst du 
am besten gleich das Ganze ab. Sie schaut vom Heft 
auf. Nein, am besten zerfetze ich gleich das ganze Heft. 
Sie stösst es weg, wirft sich aufs Bett und nimmt den 
Stoff-Elch Matti in die Arme. Oder noch besser: Wir 
beide reisen gleich wieder nach Finnland zurück! Sie 
kämpft gegen die Tränen, vergräbt ihr Gesicht in den 
Kissen. 

Mutter tritt ins Zimmer. Was ist los mit dir, Satu? 
Satu schluchzend. Nichts. 
Mutter Ist etwas in der Schule schief gegangen? 
Satu Am besten fragst du gleich den Künzi was los ist! 
Mutter sieht das Heft auf dem Arbeitstischchen. Dein 

Ferienbericht? 
Satu sitzt auf, nickt. 
Mutter schaut ins Heft. Eine Viereinhalb ist doch keine 

Katastrophe! 
Satu Aber die ewige Abschreiberei! Und überhaupt! 
Mutter Überhaupt was? 
Satu Dass er dazu immer so verständnisvoll tut, weil ich ja 

Legasthenikerin sei, das geht mir auch auf die Nerven! 
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Mutter Es wäre dir lieber, wenn er kein Verständnis dafür 
hätte? 

Satu schluchzend. Ich hätte es lieber, wenn ich immer noch 
in den Ferien wäre! 

Mutter setzt sich zu Satu, legt den Arm um ihre Schultern. 
Mir fällt die Umstellung jeweils auch nicht leicht. Aber 
ich sage mir dann... Die Hausglocke klingelt. Aha, das 
wird Meret sein. Sie steht auf. Ich sage mir jeweils, 
dass es wunderbar ist, dass es einen Ort gibt, den wir so 
gern haben, und dass es nicht selbstverständlich ist, 
dass wir jedes Jahr dorthin reisen dürfen. Sie geht 
hinaus, um Meret einzulassen. 

Satu zu Elch Matti. Ich bin sicher, auf Finnisch wäre ich 
keine Legasthenikerin. Finnisch hat die einfachste 
Rechtschreibung der Welt. Das weiss sogar der Künzi, 
obschon er noch gar nie dort war. Deshalb würden die 
finnischen Schulen im internationalen Vergleich immer 
so gut abschneiden, sagt er. Sie setzt den Elch Matti 
wieder aufs Bett, trocknet sich mit dem Handrücken 
die Augen, setzt sich ans Tischchen, nimmt Heft und 
Füllfeder. 

Meret ihre Tasche in der Hand, klopft an die offene 
Zimmertür. Hallo, Satu! 

Satu Hallo. 
Meret nimmt den Stuhl neben dem Schrank, setzt sich zu 

Satu. Wie geht’s? 
Satu Mittelmässig. 
Meret Meine Mutter sagt nach den Ferien immer: Jetzt hat 

halt wieder das Leben B angefangen. 
Satu Ich finde, es ist mindestens C. Eher D. 
Meret lacht, schaut Satu an, wird sofort wieder ernst. So 

schlimm? 
Satu nickt. 
Meret mit Blick auf das Heft. Dein Ferienbericht? 
Satu nickt. 
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Meret Darf ich ihn lesen? 
Satu Ja. Sie kämpft mit den Tränen. Aber er ist wieder voll 

Fehler. 
Meret liest still für sich, kommentiert. Deine Grosseltern 

wohnen offenbar in einem kleinen Paradies: Wald, 
Garten bis an den See. Mmm, ein grosses Beet voll 
Erdbeeren. Daran habe ich gar nicht gedacht, dass sie 
dort schneller reifen können als bei uns. 

Satu vergisst kurz ihre Sorgen, lebhaft. Weil die Sonne im 
Sommer nur ganz kurz untergeht. Aber das habe ich ja 
geschrieben. 

Meret Wasser für den Garten aus einem alten Ziehbrunnen. 
Wie romantisch! 

Satu Sobald du den Deckel über dem Schacht öffnest, 
fliegen dir Tausende von Mücken entgegen. Das hätte 
ich eigentlich auch noch schreiben sollen. 

Meret Tönt allerdings schon nicht mehr ganz so romantisch. 
Puh! Ein Elch vor dem Saunahäuschen?! 

Satu Ja. Und das habe ich nicht erfunden, das hat mein ukki, 
also mein Grosspapi, wirklich gesagt: Wenn der hinein 
will, muss er mir zuerst sein Geweih abgeben! Beide 
lachen. 

Meret Wie spricht man „Auf Wiedersehen“ aus: Näkemi - in. 
Satu schüttelt belustigt den Kopf. Nein: näkemiin. Mit 

langem i. Wenn ein i lang gesprochen wird, schreibt 
man einfach zwei i. Nicht wie deutsch, wo man nie 
weiss, ob es jetzt ie, ih oder ieh ist! 

Meret Aber die finnische Grammatik sei dann umso 
schwieriger, habe ich gelesen. 

Satu Ich weiss nicht, ich spreche einfach so. Ohne 
Grammatik. 

Meret lachend. Du Glückspilz! Ernsthaft. Herr Künzi hat 
Recht, das ist wirklich ein farbiger, lebendiger Bericht. 
Da möchte man am liebsten gleich selbst einmal deine 
Grosseltern besuchen. 
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Satu Du musst das nächste Mal mitkommen! Ich sage es 
meinen Eltern. Und mummi und ukki natürlich auch. 

Meret Das ist riesig lieb von dir. Aber nächsten Sommer muss 
ich mich auf ein Examen vorbereiten. 

Satu Dann übernächsten Sommer! 
Meret Wer weiss. Wenn ich brav spare. 
Satu Das musst du unbedingt. 
Meret legt das Heft wieder hin. 
Satu fällt in ihre Niedergeschlagenheit zurück. Ich hätte 

besser weniger geschrieben, dann müsste ich jetzt nicht 
so viel abschreiben! 

Meret Das fände ich sehr schade, wenn du weniger 
geschrieben hättest. Wann musst du das Heft abgeben? 

Satu Übermorgen. 
Meret Siehst du. Dann schreiben wir heute nur die Hälfte 

und... 
Satu Wir? Ich muss es ja schreiben! Sie nimmt widerwillig 

die Füllfeder in die Hand. 
Meret unterdrückt ein Lächeln. Schon, ja. Aber ich kann dir 

helfen, wenn etwas unklar ist. Morgen hast du Lega-
Therapie, nicht wahr? 

Satu nickt, beginnt zu schreiben. 
Meret Frage doch Frau Grunert, ob sie dir nicht etwas Zeit für 

den Rest der Verbesserungen geben könnte. 
Satu Die will sicher, dass ich nur ihre Übungen mache. 
Meret blickt aufs Heft. Moment! Sie zeigt mit einem Finger 

auf ein Wort. Lies das letzte Wort noch einmal. 
Satu liest laut. Wieder. 
Meret Du hast aber etwas anderes geschrieben. Schau dein 

Wort ganz genau an. 
Satu Wieder. 
Meret Du hast aber „weider“ geschrieben. 
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Satu lässt die Füllfeder fallen. Finnisch wären das einfach 
zwei i. Die könnte ich vertauschen so oft ich wollte. Sie 
schlägt das Heft zu. Mir ist schlecht. Sie steht auf, hält 
sich den Magen. Ich glaube, ich muss mich erbrechen. 
Sie läuft zur Tür hinaus. 

Meret folgt ihr besorgt. 
 Black, dann Dämmerlicht. 
 
Chor trägt Merets Tasche hinaus, ersetzt die bunten Kissen 

auf dem Bett durch graue. Licht. 
Satu tritt im Pyjama ins Zimmer, nimmt Kissen und 

Überzug vom Bett, zieht den Vorhang, singt: 
Die Farben, sie verschwinden, 
Das Rot, das Gelb, das Blau. 
Ich kann sie nicht mehr finden, 
Ich sehe nur noch Grau. 
Sie löscht das Licht, legt sich ins Bett, dreht sich zur 
Wand. 

Chor tauscht das farbige Poster an der Tür mit einer 
schwarzweiss-Ausführung aus, summt dazu die 
Melodie, singt dann leise: 
Die Farben, sie verschwinden, 
Das Rot, das Gelb, das Blau. 
Sie kann sie nicht mehr finden, 
Sie sieht jetzt nur noch Grau. 

 Black. 
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2. Szene 

Mutter tritt ins Zimmer. Satu! Sie berührt Satus Schultern. 
Satu! 

Satu zieht die Decke über den Kopf. 
Mutter macht Licht, schiebt den Vorhang zurück. Zeit zum 

Aufstehen! Das Frühstück ist bereit. 
Satu sitzt auf. Mein Magen ist immer noch komisch. Ich 

habe keinen Appetit. 
Mutter Versuch wenigstens, etwas zu essen. Und trinken 

solltest du auf jeden Fall. 
Satu Und wenn es mir in der Schule übel wird? 
Mutter Dann kommst du natürlich sofort heim. Aber vielleicht 

fühlst du dich ja besser, wenn du auf den Beinen stehst. 
Mach schnell mit deiner Toilette, dann hast du etwas 
mehr Zeit fürs Kauen. Es ist wichtig, dass du das Essen 
nicht hinunterschlingst. Sie geht hinaus. 

Satu schält sich widerwillig aus dem Bett, wirft einen Blick 
auf das Poster, singt: 
Die Farben, sie verschwinden, 
Das Rot, das Gelb, das Blau. 
Ich kann sie nicht mehr finden, 
Ich sehe nur noch Grau. 
 

Ich mag auch nicht recht essen, 
Läg’ lieber noch im Bett. 
Könnt’ s Frühstück glatt vergessen! 
Wie sag’ ich das bloss nett? 

 Sie verlässt das Zimmer. 
 
Chor ersetzt den farbigen Vorhang vor dem Fenster mit 

einem grauen, macht das Bett zurecht, überzieht es 
mit einem grauen Überwurf, singt: 
Die Farben, sie verschwinden, 
Das Rot, das Gelb, das Blau. 
Sie kann sie nicht mehr finden, 
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Sie sieht jetzt nur noch Grau. 
Sie mag auch nicht recht essen, 
Läg’ lieber noch im Bett. 
Könnt’ s Frühstück glatt vergessen. 
Wie sagt sie das bloss nett? 
Chor geht ab. 

Satu fertig angezogen, holt seufzend ihren Schulsack. 
 Black. 
 
 

3. Szene 

Mutter tritt ins Zimmer, macht das Bett für Satu bereit. 
Satu im Pyjama, legt sich ins Bett. 
Mutter setzt sich an den Bettrand. Fühlst du dich besser, wenn 

du liegst? 
Satu Ja, ein wenig schon. 
Mutter fühlt Satus Stirn. Immerhin hast du kein Fieber. 
Vater tritt kauend ein, schluckt, fährt sich mit dem 

Handrücken über den Mund. Ein paar Bissen hättest 
du wenigstens nehmen können, auch wenn du keinen 
Appetit hast! Mami hat sich mit Kochen so sehr Mühe 
gegeben. 

Satu dreht sich schluchzend zur Wand. 
Mutter bedeutet ihrem Mann zu schweigen. 
Vater Ich meine ja nur... das ist ein Teufelskreis: ohne Essen 

keine Energie, ohne Energie kein Appetit. 
Mutter Da hast du sicher Recht. Ein Glas Saft hat sie immerhin 

getrunken. Vielleicht braucht sie jetzt einfach Ruhe. 
Und morgen fühlst du dich hoffentlich schon wieder 
besser, nicht wahr, Satu? 

Satu wendet sich ihren Eltern zu, nickt, schneuzt die Nase. 
Mutter gibt Satu einen Gutenachtkuss. Schlaf gut! Falls du 

etwas brauchst, rufst du. 
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Satu nickt. 
Vater gibt ihr ebenfalls einen Gutenachtkuss. Gute Nacht, 

Töchterchen! Wir lassen deine Tür und unsere Schlaf-
zimmertür offen. 

Satu Danke! 
Vater Es schmerzt dich wirklich nichts? 
Satu Nein. Der Magen ist einfach etwas komisch. 
Mutter Falls du irgendwo Schmerzen hast, weckst du uns! 
Satu Mache ich bestimmt. 
Vater Also noch einmal: Schlaf gut! 
Mutter Nuku hyvin! Sie verlässt mit ihrem Mann das Zimmer. 
 Black, dann Dämmerlicht. 
Satu setzt sich auf, nimmt Elch Matti in die Arme, singt 

dazu: 
Die Farben, sie verschwinden, 
Das Rot, das Gelb, das Blau. 
Ich kann sie nicht mehr finden, 
Ich sehe nur noch Grau. 
 

Ich mag auch nicht recht essen. 
Selbst Senf ist furchtbar fad. 
Könnt’ essen ganz vergessen: 
Fruchteis schmeckt wie Salat. 
 

Auch Suppen sind zum... sorry! 
Die Milch, der Beerensaft. 
Was heisst denn da schon: trotzen? 
Dazu fehlt mir die Kraft. 
 

Die Farben sind verschwunden, 
Die Welt ist grau in Grau. 
Ich suche schon seit Stunden 
Das Gelb, das Grün, das Blau. 
Die Blumen nicht mehr duften. 
Die Sonne wärmt nicht recht. 
Ich spür den Wind nicht luften. 
Die Vögel singen schlecht. 
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Was soll ich weiter klagen? 
Die Welt ist grau in Grau. 
Ich suche schon seit Tagen 
Das Grün, das Rot, das Blau. 
 

Ich suche schon seit Tagen 
Das Grün, das Gelb, das Blau. 
Sie lässt sich ins Bett zurückfallen. 

 Black, dann Dämmerlicht. 
 
 

4. Szene 

Chor ersetzt die Bücher im Gestell durch Exemplare mit 
grauen Einbänden und den bunten Teppich mit 
einem grauen, zieht den Vorhang zurück, öffnet das 
Fenster, stellt einen Stuhl neben Satus Bett und ein 
Glas Saft darauf, summt die Liedmelodie und singt: 
Die Farben, sie verschwinden, 
Das Rot, das Gelb, das Blau. 
Sie kann sie nicht mehr finden, 
Sie sieht jetzt nur noch Grau. 
 

Sie mag auch nicht recht essen. 
Selbst Senf ist furchtbar fad. 
Könnt’ essen ganz vergessen: 
Fruchteis schmeckt wie Salat. 
 

Auch Suppen sind zum... sorry! 
Die Milch, der Beerensaft. 
Was heisst denn da schon: trotzen? 
Ihr fehlt dazu die Kraft. 
Ihr fehlt dazu die Kraft! 

 Der Chor verschwindet. Die Zimmertür bleibt offen. 
Licht. 

Satu liegt im Bett, spricht halblaut zu Elch Matti. Das nützt 
mir dann viel, wenn die Grunert sagt, Legastheniker 
würden eben mehr in Bildern denken und Albert 
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Einstein und Walt Disney seien auch Legastheniker 
gewesen. Die haben garantiert nicht so viele 
Verbesserungen schreiben müssen wie ich! 

Mutter ruft aus der Küche. Hast du den Saft getrunken? 
Satu nimmt widerwillig ein Schlückchen. Noch nicht ganz. 
Mutter Du musst unbedingt alles trinken! 
Satu nimmt ein zweites Schlückchen. Die Türglocke 

klingelt. 
Mutter geht öffnen. 
Meret Guten Tag, Frau Jost. Ich wollte nur rasch vorbei-

schauen und Satu ein paar Blumen bringen. 
Mutter Das ist aber sehr lieb von Ihnen, Meret. Satu wird sich 

bestimmt riesig freuen. Sie ruft. Satu, du bekommst 
Besuch! Zu Meret. Gehen Sie ruhig schon hinauf. Ich 
hole eine Vase. 

Meret klopft an die offene Zimmertür, tritt ein. Sie hält 
einen bunten Blumenstrauss in der Hand. Terve, 
Satu! Habe ich das richtig gesagt? 

Satu setzt sich auf, lächelt kurz. Ja, das war perfekt. Hei, 
Meret! 

Meret Und was heisst nur schon: Guten Tag? Etwas mit 
zweimal zwei ä, glaube ich. 

Satu lächelt wieder ein wenig. Genau: Hyvää päivää. Du 
bist extrem begabt für Finnisch! 

Meret Da bin ich nicht so sicher. Deine Mutter hatte mir 
telefoniert, dass unsere Stunde ausfällt, weil du immer 
noch im Bett liegst. Da habe ich gedacht, ich bringe dir 
eine kleine Überraschung. Sie streckt Satu den 
Blumenstrauss hin. 

Satu nimmt ihn entgegen, wird etwas lebhafter. Kiitos! Das 
ist so lieb von dir! Kiitos mit ie oder ieh? 

Meret Mit zwei i selbstverständlich! 
Satu mit einem Anflug von Fröhlichkeit. Bravo! 
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Mutter tritt mit der Vase ins Zimmer, stellt sie aufs 
Arbeitstischchen, wirft einen Blick auf das Glas auf 
dem Stuhl. Du hast ja noch fast nichts getrunken! 

Satu legt den Blumenstrauss auf die Bettdecke, lässt sich in 
das Kissen zurückfallen. Ich mag einfach nicht. Es 
widert mich an. 

Mutter zu Meret. Zum Glück haben wir morgen einen Termin 
bei der Ärztin/dem Arzt. 

Meret Das ist sicher das Beste. Zu Satu. So kommst du 
bestimmt wieder rasch auf die Beine. 

Satu traurig. Schön wär’s! 
Mutter nimmt die Blumen vom Bett und stellt sie in die Vase. 

Ein prächtiger Strauss! Aber so siehst du ihn ja gar 
nicht. Sie holt den zweiten Stuhl neben das Bett und 
stellt die Blumen darauf. 

Meret Etwas für die Augen, wenn der Magen nicht so recht 
will. Ich drücke dir morgen beide Daumen, Satu! 

Satu Kiitos! Auch für die Blumen. 
Meret Was heisst „gern geschehen“ auf Finnisch? 
Satu Eipä mitään. 
Meret Eipä mitään also und hei, hei! 
Satu Hei, hei! 
Mutter begleitet Meret hinaus. Ich werde Ihnen telefonieren, 

sobald wir mehr wissen. Sie wendet sich noch einmal 
Satu zu. Übrigens haben Gianna und Karin angerufen 
und gefragt, wie es dir geht und ob sie dir die Aufgaben 
bringen sollen. 

Satu Und was hast du ihnen gesagt? 
Mutter Dass es dich sicher sehr freut, wenn du hörst, dass sie 

sich erkundigt haben, und dass du morgen einen 
Termin bei der Ärztin/dem Arzt hast. 

Satu  Und die Aufgaben? 
Mutter Da habe ich gesagt, sie sollen sie doch bitte erst 

übermorgen bringen. Ist das gut so? 
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Satu Ja, danke. Das ist gut so. 
 Black, dann Dämmerlicht. 
Satu schläft. 
 
Chor entfernt den Strauss, ersetzt ihn mit grauen Blumen, 

richtet auf der Vorbühne das Sprechzimmer des 
Arztes/der Ärztin ein, singt dazu halblaut das Lied von 
der verlorenen Freude: 
Die Farben, sie verschwinden, 
Das Rot, das Gelb, das Blau. 
Sie kann sie nicht mehr finden, 
Sie sieht jetzt nur noch Grau. 
 

Sie mag auch nicht recht essen. 
Selbst Senf ist furchtbar fad. 
Könnt’s essen ganz vergessen: 
Fruchteis schmeckt wie Salat. 
 

Auch Suppen sind zum... sorry! 
Die Milch, der Beerensaft. 
Was heisst denn da schon: trotzen? 
Ihr fehlt dazu die Kraft. 
 

Die Blumen nicht mehr duften. 
Die Sonne wärmt nicht recht. 
Sie spürt den Wind nicht luften. 
Die Vögel singen schlecht. 
 

Was soll sie weiter klagen? 
Die Welt ist grau in Grau. 
Sie sucht sie schon seit Tagen: 
Das Grün, das Rot, das Blau. 
 

Sie sucht sie schon seit Tagen: 
Das Grün, das Gelb, das Blau. 

 Der Chor verschwindet. 
Black. 
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5. Szene 

Licht auf der Vorbühne. 
Dr. Merz führt Satu aus dem Untersuchungszimmer ins 

Sprechzimmer, bietet ihr einen Stuhl an. Dann können 
wir ja deine Mutter hereinrufen. 

Satu setzt sich, nickt. 
Dr. Merz öffnet die imaginäre Tür. Wir sind so weit, Frau Jost. 
Mutter tritt ein, mit einem besorgten Blick auf Satu. Danke, 

Frau/Herr Merz. 
Dr. Merz schliesst die Tür, rückt Frau Jost einen Stuhl zurecht. 

Bitte! Sie/er setzt sich hinter den Schreibtisch. Wie ich 
Satu schon gesagt habe: Ich konnte keine physische... 
zu Satu ... also den Körper betreffende... zu Frau Jost 
... Ursache für Satus Energie- und Appetitlosigkeit 
finden. Natürlich müssen wir noch die Labor-Resultate 
abwarten. Das wird etwa eine Woche dauern. Ich habe 
Satu vorgeschlagen, sie solle doch versuchsweise 
wieder zur Schule gehen und dabei in den Pausen 
immer wieder eine Kleinigkeit essen und trinken. Sie 
soll auswählen, wonach sie am meisten Lust hat. Zu 
Satu. Und du bist mit diesem Versuch einverstanden, 
nicht wahr? 

Satu Ja. Ich will es versuchen. 
Dr. Merz nimmt Block, Kugelschreiber und Briefumschlag zur 

Hand. 
Mutter Das ist ja ein wunderbarer Bescheid! 
Dr. Merz schreibt. Ich schreibe hier einen kurzen Bericht für die 

Schule, mit der Information, dass Satu bei mir in 
Behandlung ist. Sie brauche im Moment etwas 
Schonzeit. Er steckt das Blatt in den Umschlag, klebt 
ihn zu, überreicht ihn Frau Jost. 

Mutter Besten Dank, Frau/Herr Merz. 
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Dr. Merz Sobald ich die Laborwerte habe, wird meine Praxishilfe 
Ihnen telefonieren. Vereinbaren Sie mit ihr doch schon 
jetzt einen Termin für übernächste Woche. Er steht 
auf. 

Mutter steht mit Satu ebenfalls auf. Vielen Dank noch einmal, 
Frau/Herr Merz! 

Dr. Merz Nichts zu danken, Frau Jost. Zu Satu. Und wie gesagt: 
Wichtiger als die Schulstunden selbst sind für dich 
nächste Woche die Pausen: immer etwas essen und 
trinken und dazu Bewegung. Im Turnen im Moment 
keine grösseren Anstrengungen. Du hörst einfach auf, 
sobald du dich unwohl fühlst. Ich habe dies in meinem 
Bericht so geschrieben. Und falls du jeden Tag kurz 
notierst, wie du dich fühlst, wie du den Tag erlebt hast, 
was dich freute oder ärgerte oder bedrückte, kann dies 
vielleicht auch weiterhelfen. Er begleitet Satu und ihre 
Mutter zur Tür. Falls Sie Satus Notizen, sagen wir... 
schon zwei Tage vorher vorbeibringen könnten, wäre 
das gut. Zu Satu. Ja, und es würde mich sehr freuen, 
wenn ich dann auch gleich deinen Finnland-Bericht 
lesen dürfte. 

Satu Aber nur die Abschrift! Vorher war er so voll Fehler. 
Mutter Ich werde die Abschrift fotokopieren. 
 Black. 
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6. Szene 

Dämmerlicht auf Bühne und Vorbühne. 
Satu legt sich ins Bett, nimmt Elch Matti in die Arme und 

dreht sich gegen die Wand. 
Dr. Merz setzt sich auf der Vorbühne an seinen Schreibtisch, 

nimmt Satus Notizen und Ferienbericht zur Hand. 
Herr und Frau Jost nehmen ihm gegenüber Platz. 
Licht im Sprechzimmer. Schön, dass sie beide haben 
kommen können. Zu Frau Jost. Sie haben meiner 
Praxishilfe vorgestern gesagt, dass Satu wieder zu 
Hause geblieben ist. Gestern und heute auch? 

Mutter Ja. 
Vater Leider, ja. 
Dr. Merz Wie ich Ihnen telefonisch habe ausrichten lassen, sind 

alle Labor-Befunde gut. 
Vater Das ist natürlich eine grosse Erleichterung. Nur eben... 
Mutter Satu verkriecht sich wieder im Bett und isst kaum. 
Vater Sie trinkt immerhin etwas mehr. Auch die 

Gemüsesäfte, die sie vorher konsequent stehen liess. 
Dr. Merz Meine Diagnose wird Sie beide nicht überraschen. 
Vater Eine Depression? 
Dr. Merz Sagen wir einmal: eine depressive Störung. 
Mutter Dabei sah es doch letzte Woche so aus, als ob für Satu 

die Welt wieder in Ordnung wäre. Sie schien nicht 
ungern zur Schule zu gehen. Und sie ass fast normal. 

Vater Und lachte manchmal sogar wieder. 
Dr. Merz Ein gutes Zeichen. Nur sind leider solche spontanen 

Erholungen keine Garantie für das Ausbleiben weiterer 
depressiver Episoden. Aber es gibt noch andere 
positive Hinweise, die ich vor allem aus Satus Notizen 
und aus ihrem Ferienbericht lese: Sie hat Freundinnen, 
fühlt sich in ihrer Klasse eigentlich wohl, wird offenbar 
von niemandem schikaniert, ist also kein Opfer von 
sogenanntem „bullying“. Sie erbringt insgesamt 
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erfreuliche Leistungen, ausser eben - und da kommen 
wir wohl zum Hauptauslöser ihres depressiven 
Einbruchs... 

Mutter halblaut. Ihre Legasthenie. 
Dr. Merz So ist es. Und der erschwerende Umstand scheint mir 

dabei: Satu schreibt eigentlich sehr gern - und übrigens, 
soweit ich dies nach ihrem Ferienbericht beurteilen 
kann, äusserst einfallsreich und farbig. 

Vater Als Zweitklässlerin wollte sie Schriftstellerin werden. 
Dr. Merz Wenn ich es richtig sehe, findet ihr Talent ja auch bei 

ihrem jetzigen Deutschlehrer Anerkennung. 
Mutter Das versuche ich ihr auch immer wieder klar zu 

machen. 
Vater Ich habe ihr auch gesagt, dass sie später fast alles mit 

dem Computer schreiben könne, und da gebe es ein 
Korrektur-Programm. 

Dr. Merz Was hat sie dazu gemeint? 
Vater Dass es für sie in der Schule jetzt und nicht später sei. 

Und dass sie sich blöd vorkomme. 
Dr. Merz Satu leidet da offenbar vor allem an den Ansprüchen, 

die sie an sich selbst stellt. 
Mutter Wir fühlen uns so rat-und hilflos. 
Vater Um ehrlich zu sein: Ich habe mich schon richtig 

aufgeregt über Satus Schlaffheit! Und es ihr auch 
gesagt: Da habe sie verständnisvolle Eltern, vernünftige 
Lehrerinnen und Lehrer, Lega-Therapie, zusätzliche 
Nachhilfestunden... 

Dr. Merz Depressive Störungen sind auch ein Problem für die 
Menschen ringsum. Oft ist es schwer zu ertragen, wenn 
so gar keine positive Sicht mehr möglich scheint. Da 
kostet es so viel Energie, selbst nicht ebenfalls in eine 
gereizte depressive Stimmung zu verfallen. Und noch 
viel mehr Kraft, immer wieder so etwas wie ein 
positives Gegengewicht zu schaffen. 
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Mutter Ja, manchmal schlägt Satus Zustand mir selbst aufs 
Gemüt. 

Dr. Merz Wir müssen auch bedenken, dass die Vorpubertät an 
sich schon starke Gefühlsschwankungen mit sich 
bringen kann. Dies könnte erklären, weshalb Satu die 
Umstellung von der fast idyllischen Ferienwelt zum 
Schulalltag schwerer gefallen ist als früher. - Ich 
schlage Ihnen Folgendes vor: Wir ziehen vorläufig 
keine  
medikamentöse Behandlung in Betracht. Am liebsten 
hätte ich Satu schon morgen oder spätestens 
übermorgen zu einem Gespräch bei mir. Schauen wir 
doch gleich nach, ob sich das irgendwie einrichten 
lässt. 

 Er steht auf. 
Black. 

 
 

7. Szene 

Licht in Satus Zimmer. Der Blumenstrauss ist wieder 
farbig. Sonst ist alles noch grau in Grau. Durch die 
offene Zimmertür ist das Telefon zu hören. 

Frau Jost nimmt ab. Jost.... Das ist sehr lieb von Ihnen, Meret... 
Doch, ja, es geht ihr wieder etwas besser. Sie hatte 
gestern einen weiteren Termin bei der Ärztin/dem 
Arzt... Nein, keine, wie soll ich sagen, volle 
Depression. Doktor Merz nennt es einen depressiven 
Einbruch... Ja, wir sind sehr froh. Jedenfalls ist Satu 
heute wieder in der Schule. Aber ganz über dem Berg 
ist sie wohl noch nicht. Doktor Merz sagt, spontane 
Erholungen seien ein gutes Zeichen, jedoch keine 
Garantie, dass keine weiteren Störungen mehr 
auftreten... Ja, da haben wir wirklich Glück. Sehr 
kompetent und ausserordentlich verständnisvoll. Satu 
hat volles Vertrauen zu ihr/zu ihm. Wir natürlich 
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auch... Doch, ja, gern. Nächste Woche sollte sie wieder 
soweit sein, hoffen wir. Die Blumen sind übrigens 
immer noch prächtig... Werde ich ihr sehr gern 
ausrichten... Ich habe zu danken! Dann also hoffentlich 
auf nächsten Mittwoch... Genau. Ich telefoniere Ihnen 
so oder so am Dienstag... Danke, gleichfalls! Sie hängt 
auf. 

 
 

8. Szene 

Dämmerlicht in Satus Zimmer. Der Vorhang ist zu. 
Satu schläft, Elch Matti neben sich. Der 
Blumenstrauss steht auf dem Arbeitstischchen neben 
Schulheften, einem Buch und Schreibzeug. 

Üxi klopft zuerst sachte, dann lauter ans Fenster. 
Satu erwacht, sitzt auf, blickt erschrocken zum Fenster, 

nimmt ihre Taschenlampe, leuchtet gegen den 
Vorhang. 

Üxi gedämpft durchs Fenster. Keine Angst! Ich bin’s. 
Satu steht zögernd auf, geht auf den Zehenspitzen zum 

Fenster. Wer ist „ich“? 
Üxi Ich natürlich! 
Satu Ich meine: Wie heisst du? 
Üxi Üxi. 
Satu Ich kenne niemanden, der so heisst. 
Üxi Ich auch nicht. Ausser mich natürlich. 
Satu Üxi? Das ja wie finnisch yksi, eins. 
Üxi Richtig. Weil ich das erste Kind meiner Eltern bin. 

Meine jüngere Schwester heisst Ggaxi, weil sie eben 
Nummer zwei ist. 

Satu Du bist also aus Finnland? 
Üxi Ja. Aber ich bin allein hier. Ich lebe seit drei Tagen in 

eurem Garten 
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Satu In unserem Garten? Wo denn? 
Üxi Das verrate ich dir erst, wenn wir uns näher kennen. Du 

bist Satu, nicht wahr? 
Satu Woher weisst du meinen Namen? 
Üxi Oh, in Finnland sind wir jeweils Nachbarn. 
Satu Nachbarn? 
Üxi Ich lebe am gleichen See wie deine Grosseltern. 
Satu Und du bist ganz allein hierher gereist? 
Üxi Ja. Reisen bildet, haben meine Eltern gesagt. Sie 

machten in jungen Jahren auch eine grosse Reise und 
erzählen noch heute davon. Sie sind die einzigen Trolle 
weit und breit, die mehrere Sprachen sprechen. 

Satu Trolle? 
Üxi Ja. Ich bin auch ein Troll. Logisch! 
Satu hebt vorsichtig einen Vorhangzipfel, unterdrückt 

einen Schreckensschrei. 
Üxi Was hast du? 
Satu Nichts. Das heisst, es ist eben das erste Mal, dass ich 

einen Troll sehe. 
Üxi Du hast mich ja noch gar nicht gesehen. 
Satu Nun ja, fast nicht. Man sagt, Trolle seien boshaft und 

würden üble Streiche spielen. Sie hebt wieder kurz den 
Vorhangzipfel. 

Üxi Es gibt Trolle und Trolle. 
Satu Zu welcher Sorte gehörst du? 
Üxi Zur zweiten. 
Satu Und welche von beiden ist die bösartige? 
Üxi Die erste natürlich! 
Satu Du spielst also keine Streiche? 
Üxi Nur freundliche. 
Satu hebt den Vorhangzipfel etwas höher. Was verstehst du 

unter freundlichen Streichen? 
Üxi Den da, zum Beispiel. 
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Satu Den da? 
Üxi Ja, dass ich dir um Mitternacht ans Fenster klopfe. 
Satu Kannst du fliegen? 
Üxi lacht. Nein. Aber klettern. Ausgezeichnet klettern. 
Satu Ach so. 
Üxi Können wir nicht in deinem Zimmer weiterplaudern? 
Satu hebt den Vorhang ganz kurz noch etwas höher. Ich 

weiss nicht recht. Warum bist du ausgerechnet hierher 
gereist? 

Üxi Nun... ich... ich hatte irgendwie das Gefühl, dass du 
mich brauchst. 

Satu Du kennst mich ja gar nicht. 
Üxi Nicht wirklich, nein. Aber ich habe dich jeden Sommer 

beobachtet. 
Satu Du hast mir nachspioniert? 
Üxi Nicht spioniert! Beobachtet. 
Satu Macht das einen Unterschied? 
Üxi Oh ja, einen grossen, finde ich! 
Satu Und was hast du da alles beobachtet? 
Üxi Deinen Abschied von den Grosseltern zum Beispiel. 

Und ich hatte  das Gefühl, dass er dir diesen Sommer 
noch schwerer gefallen ist als früher. 

Satu Das stimmt. 
Üxi Siehst du! 
Satu Was soll ich sehen? 
Üxi Dass ich dein Freund bin. 
Satu Weil du mich beobachtet hast? 
Üxi Nein, weil ich mit dir fühle. 
Satu Ich sehe. Aber ich weiss trotzdem nicht recht. Kann ich 

es mir bis morgen überlegen? 
Üxi Ob wir Freunde sind? 
Satu Ob ich dich hereinlassen soll. 
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Üxi Einverstanden. Aber dann... 
Satu Dann was? 
Üxi Morgen werde ich noch mehr Hunger haben als heute. 
Satu Du hast Hunger? 
Üxi Ja. 
Satu Was isst du denn so? 
Üxi Ich bin nicht wählerisch. Aber am liebsten esse ich 

Beeren: frische Beeren, Beerenkompott, Beerensaft, 
Beerensuppe, Beerenbrei. Ooh, ich habe so furchtbar 
Lust auf etwas Süsses aus Beeren! 

Satu Ich werde sehen, was sich da machen lässt. Kann ich 
dir das Essen auch zu deinem Versteck bringen? 

Üxi Ich schlafe am Tag. 
Satu Ich könnte es einfach hinstellen. Für später. 
Üxi Das wäre zu auffällig! Ich will dir trotzdem verraten, 

wo ich schlafe. Damit du siehst, wie sehr ich dir 
vertraue. 

Satu Ich werde es garantiert für mich behalten. 
Üxi Wie unter echten Freunden? 
Satu Ja, wie unter echten Freunden! 
Üxi Tagsüber schlafe ich im Häckselhaufen hinter den 

Himbeerstauden. - Ich klopfe also morgen Nacht 
wieder an dein Fenster? 

Satu Einverstanden. 
Üxi Dann also: Tavataan taas! 
Satu Joo. Tavataan taas! Sie zögert kurz, schaut dann hinter 

den Vorhang. Der klettert ja schneller als ein Affe! Sie 
setzt sich auf den Bettrand, singt: 
Ein Troll wohnt hier im Garten, 
Ich kenne sein Versteck, 
Werd’s niemandem verraten, 
Sonst kriegt er einen Schreck. 
Er ist ein Troll aus Finnland, 
Ist lustig und hat Mut. 
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Er klettert an der Hauswand. 
Sein Appetit ist gut. 
 

Zur Stunde der Gespenster 
War er urplötzlich da. 
Ich sprach mit ihm durchs Fenster 
Und sah ihn von ganz nah. 
Sie legt sich ins Bett. Black, dann Dämmerlicht. 

Chor hängt an der Tür wieder das farbige Poster auf, 
wechselt den grauen Teppich gegen den farbigen aus, 
summt und singt dazu: 
Ein Troll wohnt hier im Garten, 
Satu kennt sein Versteck. 
Sie wird es nicht verraten, 
Sonst kriegt er einen Schreck. 
 

Er ist ein Troll aus Finnland, 
Ist lustig und hat Mut. 
Er klettert an der Hauswand. 
Sein Appetit ist gut. 
 

Zur Stunde der Gespenster 
War er urplötzlich da. 
Sie sprach mit ihm durchs Fenster 
Und sah ihn von ganz nah. 
Black, dann Dämmerlicht. 
Das Bett ist leer. Der Chor macht es wieder zurecht, 
braucht dabei den farbigen Überzug und die bunten 
Kissen . Schliesslich ersetzt er die Blumen durch 
einen immer noch bunten, aber etwas verwelkten 
Strauss. 
Black. 

 
 




